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Der niedere Waſſerſtand des Bodenſees
und Rheins im Winter 1858 .

Der außergewöhnlich niedere Waſſerſtand im Win⸗

ter 1858 brachte an den Ufern des Bodenſee ' s wie auch
an andern - Orten , manches Neue zu Tage oder friſchte
alte geſchichtliche Erinnerungen wieder auf , die ſelbſt
den öffentlichen Blaͤttern verſchiedenartigen Stoff liefer⸗
ten , und welchen der Wanderer auch einiges entnommen

hat und ſeinen geneigten Leſern hier mittheilt . Man hat
unter Anderm erfahren , daß erſt ſeit dem ſiebenzehnten
Jahrhundert ſich Aufzeichnungen über den auffallend
niederen Waſſerſtand in früheren Jahren vorfinden ,

theils in Urkunden , theils in Gemälden , theils auf

Felſenriffen und Steinen im Bette des Sees und

Rheins . So ſind auf einem Felſenriff bei Staad in

der Naͤhe von Rorſchach , ſo wie auf einem Stein bei
der Inſel Reichenau und auf einem Stein bei Mam⸗

1792 als diejenigen Jahrgänge eingemeißelt , in wel⸗
chen der Waſſerſtand am niedrigſten war . Der nie⸗

derſte Waſſerſtand hatte ſich bisher im Jahr 1792 ge⸗
zeigt ; im Winter 1858 kam er aber um beinahe einen
Fuß tiefer zu ſtehen als im Jahr 1792 . Eine der

intereſſanteſten Erſcheinungen war im vergangenen
Winter oberhalb der Rheinbrücke bei Konſtanz zu ſe⸗
hen , wo der Rhein aus dem Bodenſee tritt . Dort

hatten ſich ſchon im Januar v. J. Sandbänke und In⸗
ſeln gebildet , welche zuletzt eine nur wenig unterbrochene
Fläche ( in alten Urkunden „ Alentrain “ genannt ) aus⸗
machten , die vom Petershauſer Ufer bis auf 300 Fuß
zum Leuchtthurm des Seehafens von Konſtanz ſich er⸗
ſtreckte . Aufdieſer aus drei groͤßeren inſelartigen Ab⸗
theilungen gebildeten Fläche wurde zum Andenken an

ieſes merkwürdige Naturereigniß am 15 und 16 Febr .
d. J. eln ſeltenes Volksfeſt gefeiert ,
ſchießen mit Volksb eluſtigungen gehalten ,

und ſcherzend , ſingend und tanzend umher . Dieſes
bunte Gewoge , das Knallen der Büchſen , der Donner
der Geſchütze, die luſtigen Sprünge des Schützenzei⸗
gers N. Lenzinger , das Wirbeln der Trommeln , der
Schall der Muſik , das Flattern der Fahnen , das Hin⸗
und Herfahren der beflaggten und bewimpelten Schiffe ,
Gondeln und Nachen anf dem Rhein — alles dieſes
bot ein wirklich ſchoͤnes Schauſpiel dar . Ein fahren⸗
der Künſtler aus Schwaben unterhielt das Publicum
mit Declamation Waizmann ' ſcher Gedichte , und Hut⸗

macher Schedler aus Konſtanz zeigte die Formation

der Hüte vom Anfang an bis auf unſere Tage . Zu
alle dem war es Faſching , Faſching Montag und Dien⸗

ſtag , und es geſellte ſich zu

„ Buntem Lärm und Waffenſpiel
Auch Mummenſchanz und Faſtnachtſpiel . “

Aehnliches fand am 2. und 3. März 1672 und am

13 . und 14 . März 1725 ſtatt , wo beidemal auf der⸗
mern , im Rhein , die Jahreszahlen 1672 , 1725 und ſelben Stelle ein Freiſchießen gehalten und vom Kon⸗

ſtanzer Magiſtrat auch ein ſilberner Becher als Ehren⸗

gabe verliehen wurde . Von den erſten Freiſchießen

gibt eine auf Leinwand gemalte Tafel , welche ſich auf

dem ſogenannten Conciliumsſaal zu Konſtanz befindet ,

und ein Glasgemälde des Konſtanzer Glasmaler Wolf⸗

nämlich ein Frei⸗
0 ſiehe Ab⸗

bildung ) wobei die Stadtgemeinde Konſtanz als Ehren⸗

gabe dem beſten Schützen ( dem Schützenkönig Schmied⸗
meiſter C. Brielmaier ) einen filbernen Becher verlieh .
Auf der mittleren größeren inſelartigen Abtheilung der
Fläche hatte man einen Schießſtand ſammt einer Stech⸗

dieſem .

ſcheibe und zwei Glücksſcheiben mit 150 Schritt Ent⸗

fernung aufgeſtellt . Auch waren Schenk - und Speiſe⸗
wirthſchaften hergerichtet , und ein Carrouſel , der Kin —
der Luſt und Freude , aufgeſchlagen . Von nah und

fern ſtrömte Alt und Jung herbei um dieſes Schau —
ſpiel zu genießen . Mitten im gewoͤhnlichen Rhein⸗
bett , wo ſonſt nur Fiſche und Amphibien hauſen , trie⸗
ben ſich Hunderte und Tauſende von Menſchen lachend

gang Spengler eine Vorſtellung . Dieſes letztere hübſche

Gemälde , grau in grau gemalt , das im Beſitz Sr .

Königl . Hoheit des Großherzogs von Baden iſt , trägtffolgende Inſchrift :

Im 1672 Jahr ware der Rhein ſso klein ,
Wie hie der Riß anzaiget fein
Auf einem Horn thate man ſchenkhen
Ein ſilbern vergulten Becher zum Angedenkhen ,
Der war auf ein Freiſchießen gewendt ,
Welches den 2 und 3 Merz follendt .

Nach beiden Gemälden war das „ Horn, “ d. h. die

aus drei inſelartigen Abtheilungen gebildete trockene

Fläche , im Jahr 1672 ſo ziemlich wie im Jahr 1858

beſchaffen , nur ſcheint die ſüdlichſte Abtheilung in je⸗

nem Jahr bedeutend kleiner geweſen zu ſein als in “

Auf der leztgenannten Abtheilung haben am

26 . März 1672 die Küfergeſellen zwei Faſſer zum
Andenken gebunden . Und am 6. März beſagten Jah⸗

res wurde von den Dominicanern zuKonſtanz um die

Dominicanerinſel (jezt Macaire ' ſche Fabrik ) eine Pro⸗

ceſſton gehalten . Ueber den Waſſerſtand im Jahr 1725

und 1792 ſind keine Gemälde oder Beſchreibungen

vorhanden , doch über den leztjährigen Waſſerſtand
mit dem Freiſchießen und Volksfeſt hat Maler Federle

ein gelungenes Bild für die Stadtgemeinde Konſtanz

gefertigt .
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